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Lehrerfortbildungen als berufsbegleitende Erwachsenenbil-
dung: Einfluss von Vorwissen und Auswirkungen auf die 
Praxis  
 
Die „klassische“ Lehrerfortbildung verschwindet mehr und mehr: Leh-
rer/innen werden für Fortbildungen häufig nicht freigestellt, Schulen haben 
wenig Mittel für Fortbildungen zur Verfügung, Fortbildungsprogramme 
sind wenig aufeinander abgestimmt und meistens befristet und letztlich 
fehlt es oftmals an Abstimmungen zwischen staatlichen Instanzen und an-
deren Trägern. Das Deutsche Zentrum für Lehrerbildung (DZLM) hat sich 
zum Ziel gesetzt, umfassende Angebote für Continuous Professional Deve-
lopment (CPD) der Mathematiklehrer/innen bereit zu halten und sie in ihrer 
gesamten Laufbahn zu begleiten. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei 
auf Angeboten, die sich an „Multiplikator/inn/en“ richten wie (Fach)-
berater, Fach(bereichs)leiter, Fortbildner, Mentoren, Moderatoren, Referen-
ten usw. und welche in dieser Rolle verantwortlich für die Fort- und Wei-
terbildung von Lehrer/innen/n sind. Oftmals übernehmen Multiplikator/-
inn/en diese Rolle ohne eine gezielte Ausbildung dafür zu erhalten, sie füh-
ren die Tätigkeit „nebenher“ aus und es existieren kaum Qualifizierungs-
programme. Eines der Ziele des DZLM liegt darin, umfassende Fortbil-
dungsprogramme für Multiplikatoren zu entwickeln und in Kooperation 
mit den Ländern anzubieten. Dieser Beitrag erörtert anhand nachstehender 
Fragestellungen wie dabei der Einfluss von Vorwissen und dessen Auswir-
kungen auf die Praxis in Multiplikatorenfortbildungen einbezogen wird:  
─ Wie werden Vorwissen und Vorerfahrungen in DZLM-Fortbildungen 

für Lehrkräfte und Multiplikatoren berücksichtigt? 
─ Welche Kompetenzen benötigen Multiplikatoren, insbesondere um 

Vorwissen und Vorerfahrungen berücksichtigen zu können? 
─ Wie werden Multiplikatoren darauf vorbereitet, Vorwissen und Vorer-

fahrungen von den Teilnehmenden (Lehrkräften) „ihrer“ zukünftigen 
Fortbildungen zu berücksichtigen? 
 

Theoretische Fundierung 

Alle DZLM-Fortbildungsangebote orientieren sich inhaltlich an dem nach-
stehend beschriebenen Kompetenzrahmen. Unterschieden werden zunächst 
die kognitiven Facetten professioneller Kompetenz hinsichtlich des ma-



thematischen, mathematikdidaktischen und pädagogischen Professionswis-
sens (vgl. Baumert & Kunter, 2006). Dabei zeigen empirische Studien, dass 
diese fachbezogenen Facetten einen engen Zusammenhang aufweisen 
(Blömeke & Delaney, 2012). Weitere wichtige Parameter sind epistemolo-
gische Überzeugungen zur Natur der Mathematik (Goldin, Rösken & Tör-
ner, 2009) und selbstbezogene Beliefs. Darüber hinaus berücksichtigt der 
Kompetenzrahmen, dass die Angebote des DZLM computer- und internet-
basierte Komponenten einbeziehen (Wassong & Biehler, 2010) und dass 
das CPD-Management für Multiplikatoren die Gestaltung von Fortbildun-
gen und die schulische Begleitung umfasst. Alle DZLM-Fortbil-
dungsangebote orientieren sich methodisch, unter Bezug auf die nationale 
und internationale Lehr-Lernforschung (vgl. Lipowsky, 2011; Lipowsky & 
Rzejak, 2012), an nachfolgenden Gestaltungsprinzipien: kompetenzorien-
tiert (ergebnisorientiert, zieltransparent), teilnehmerorientiert (aktive Teil-
habe), kooperationsanregend (gemeinsame Arbeit an Problemstellungen 
und Umsetzungen, Anregung langfristiger Zusammenarbeit), fallbezogen 
(Praxisbezug, Orientierung an den Praxiserfahrungen), vielfältig (verschie-
dene Vermittlungsformate, Verschränkung von Input-, Erprobungs- und 
Reflexionsphasen) und selbstreflexionsanregend (Vertiefung des Verständ-
nisses der Lehr- und Lernprozesse). 
 

DZLM-Fortbildungen für Multiplikator/inn/en 

In den DZLM-Fortbildungen für Multiplikator/inn/en sind vier Themenka-
tegorien integriert, welche Inhaltsbereiche der Mathematik unter didakti-
scher Perspektive, kompetenzorientierten Mathematikunterricht, mathema-
tische Lehr- und Lernprozesse und die Aus- und Weiterbildung von Multi-
plikator/inn/en umfassen. Das letztgenannte Themenfeld setzt sich zusam-
men aus Aspekten der Didaktik der Erwachsenenbildung/Weiterbildung, 
Lehr-Lernmethoden der Weiterbildungsdidaktik, E-Learning, Beratung, 
Coaching und Peer-Learning, Reflexions- und Evaluationsmethoden und 
Seminarorganisation und Weiterbildungsplanung.  
Für die Multiplikatorenschulung stehen verschiedene Vermittlungsformate 
zur Verfügung: Präsenzseminare zur intensiven Zusammenarbeit  (SEM), 
praxisbasiertes Arbeiten im eigenen Unterricht/Fortbildungspraxis (PBA), 
kollaboratives Lernen online (KAO), Selbststudium online (SSO) und Er-
bringung von Leistungsnachweisen (LNW). Die nachstehende Übersicht 
zeigt die Realisierung verschiedener Formate für einzelne Moderatoren-
fortbildungen: 
 



 
Der derzeit stattfindende Multiplikatorenkurs SEK I in NRW besteht aus 
zwei Modulen: Kompetenzorientierter Mathematikunterricht aus inhaltli-
cher (Modul 1) und aus prozessbezogener Perspektive (Modul 2). Das Mo-
dul 2 umfasst eine Gesamtzeit von 96 h für den Bereich HR und 120 h für 
den Bereich GyGe. Angeboten werden sieben Präsenz-Workshops, in wel-
chen sieben verschiedene Themen wie beispielswiese Differenzieren, Di-
agnose, Umgang mit Fehlern und Verstehensorientierung behandelt wer-
den.  
Bezugnehmend auf die zu Beginn gestellten Eingangsfragen lässt sich für 
die Multiplikatorenfortbildung das Folgende festhalten: Den Rahmen für 
die Berücksichtigung des Vorwissens und der Vorerfahrungen in DZLM-
Fortbildungen für Multiplikatoren bilden die Gestaltungsprinzipien. Jedes 
Thema wird wie in nachstehender Abbildung dargestellt in zwei Präsenz- 
und eine Distanzphase aufgeteilt: 
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In der ersten Präsenz wird an die Vorerfahrungen der Teilnehmenden an-
geknüpft und ein theoretischer Rahmen für Systematisierungen angeboten. 
Während der Distanzphase erfolgt eine Erprobung im eigenen Unterricht,  
sodass zur Präsenz 2 die Praxisbeispiele aufgegriffen und in umfassende 
Unterrichtskonzepte integriert werden. 
Eine Fundierung der Kompetenzorientierung wird auch durch die Abfrage 
von Vorwissen und Vorerfahrungen gewährleistet. Für das Thema Prozess-
bezogene Kompetenzen im Modul 2 wurde beispielsweise eine umfassende 
Abfrage zu den eigenen Erfahrungen in der Rolle als Lehrer/in und als Mo-
derator/in in die Planung des Moduls einbezogen.  
Zur Eingangsfrage Zwei, welche Kompetenzen Multiplikator/inn/en benö-
tigen, um insbesondere Vorwissen und Vorerfahrungen berücksichtigen zu 
können, ist festzuhalten, dass eine Verschränkung von Professionswissen 
und CPD-Management den Kompetenzrahmen bildet. Diese Inhalte werden 
in Beantwortung der dritten Frage so umgesetzt, dass ein Perspektivwech-
sel vom Fortgebildeten zum Fortbildenden integriert wird. Durchlaufend 
findet eine Parallelisierung beider Ebenen hinsichtlich der Inhalte und auch 
der Gestaltung von Fortbildungen statt. Die Ebene der Fortbildungsdidaktik 
wird reflektiert hinsichtlich der Phasen einer Fortbildung: Anfangen, Erar-
beiten, Beenden (vgl. Barzel & Prediger) zunächst auf allgemeiner Ebene 
und dann auf beispielhafter Ebene zu den Themen des Moduls.  
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